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An unsere Leser.
In gegenwärtiger Zeit drängen sich die Zeitereignisse und Weltbegebenheiten sehr schnell aufeinander . Reichstag und Landtag tagen oft gleichzeitig

und fassen in ihren Sitzungen täglich neue , wichtige Beschlüsse . Das Leben und Treiben auf dem Weltmarkt ändert sich oft in überraschender Weise und schwer¬
wiegende politische wie wirtschaftliche Vorgänge treten oft plötzlich und unerwartet ein.

Um unsere Leser über all diese Vorgänge mehr wie bisher auf dem Laufenden zu erhalten und über wichtige Vorkommnisse rascher berichten zu
können , haben wir uns entschlossen , unser Blatt vom 1 . Januar nächsten Jahres an täglich (mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage ) erscheinen zu lassen.

Mit dieser Neuerung hoffen wir dem Einverständnis unserer Abonnenten zu begegnen und gestatten wir uns gleichzeitig noch folgende Aenderungen
in der Ausgabe des Blattes zur Kenntnis zu bringen.

Um das Wochenblatt frühzeitig ausgeben und noch mit den Nachmittagszügen , insbesondere mit Zug 3,20 talabwärts zur Versendung zu bringen , sind
wir genötigt den Schluß des Blattes auf vormittags 10 Uhr festzusetzen ; später Einlaufendes muß auf den nächsten Tag zurückgestellt werden.

Das Blatt wird nicht mehr vorausdatiert , sondern das Datum des Ausgabetages tragen.
Infolge der hohen Kosten , die die tägliche Ausgabe des Blattes mit sich bringt , wird der Bezugspreis eine bescheidene Erhöhung erfahren . Vom

1. Januar an beträgt der Abonnementspreis samt Zustellung in der Stadt 1.25 pro Quartal , durch die Post bezogen im Nachbarortsverkehr 1.20 und
im Fernverkehr 1.30 , ohne Bestellgeld . Mit dieser kleinen Erhöhung des Bezugspreises werden unsere Mehrkosten nur zum kleinsten Teile gedeckt werden.

Wir bitten nun unsere Leser , die ihr Blatt durch die Post beziehen , ihre Bestellungen bei den ihnen zunächst liegenden Postämtern und zwar zur Ver¬
meidung von Unterbrechungen im Bezug des Blattes rechtzeitig vor Beginn des Vierteljahrs Januar — März 1908 zu erneuern.

Bei den bisherigen Abonnenten des Blattes erfolgt in der Zeit vom 15 .— 25 . ds . Mts . durch die Postboten und Briefträger eine Anfrage über den
beabsichtigten Weiterbezug und gegen Quittung die Einziehung der Postbezugspreise für das neue Vierteljahr.

Wo das Wochenblatt durch unsere Austräger und Austrägerinnen ins Haus gebracht wird , wollen Bestellungen bei diesen oder bei unserer Geschäfts¬
stelle gemacht werden.

Zu recht zahlreichem Abonnement ladet ein
die Nedaktion.

«mtliche Keranntmachnrrgen.

Wettbewerb für Banhandwerker.
Zur Förderung des Sinns für tüchtige , meister-

mäßige Arbeit bei den Bauhandwerksrn selbst und
beim Publikum und gleichzeitig zur Förderung
richtiger Kostenberechnung wird für dis verschiedenen
Zweige des Bauhandwerks wie im vergangenen
Jahre von der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
ein Wettbewerb mit anschließender Ausstellung der
eingesandten Arbeiten im Landesgewerbemuseum ver¬
anstaltet.

Es werden auch diesmal zwei verschiedene
Gruppen von Aufgaben gestellt und zwar einfachere
Aufgaben für solche Teilnehmer , denen nur eine
einfachere Handwerkseinrichtung , und schwierigere
Aufgaben für solche, denen eine bessere handwerkliche
(maschinelle ) Einrichtung zur Verfügung steht . Das
Preisgericht wird den Hauptwert auf die Tüchtigkeit
der Ausführung der Arbeiten legen , in zweiter Linie
aber die Richligkeit der Kostenberechnung berück¬
sichtigen.

An dem Wettbewerb können sich solche Meister
und Gesellen beteiligen , die in Würtlenberg in dem
betreffenden Handwerkszweig tätig sind . In den
Fällen , in denen der Meister nicht an dem Gegen¬
stand gearbeiret hat , soll der Name des betreffenden
Arbeiters oder Gesellen angegeben werden.

Für die beste Arbeit in jedem der beiden
Wettbewerbe eines Handwerkszweigs wird ein Preis
von je 30 ausgesetzt . Für weitere gute Arbeiten
werden Anerkennungsurkunden erteilt . Außerdem
kann in Aussicht gestellt werden , daß einzelne Ar¬
beiten zum Selbstkostenpreis für die ständige Bau¬
ausstellung im Landesgewerbemuseum oder von
einzelnen Architekten angekauft werden.

Das Preisgericht besteht aus dem Vorstand
der Beratungsstelle für das Baugewerbe . Direktor
Schmohl,  und für jeden der beteiligten Handwerks¬
zweige aus zwei tüchtigen Meistern des Gewerbes.

Die Arbeiten für die beiden Wettbewerbe sind
bis 15 . Februar 1908  an die Beratungsstelle
für das Baugewerbe in Stuttgart , Landesgewerbe¬
museum , einzusenden . Jeder Arbeit ist in einem
offenen  Briefumschlag eine ins einzelne gehende
Berechnung der Selbstkosten (ohne Gewinnzuschlag)
beizugeben . Auf der Kostenberechnung darf der
Name des Verfertigers nicht angegeben sein . Der
Name und Wohnorr des Verfertigers , sowie die An¬
gabe , ob er Meister oder Geselle ist , sind vielmehr
in einem verschlossenen  Briefumschlag genau

und deutlich zu verzeichnen . Auf jede Arbeit ist ein
beliebig gewähltes Wort als Erkennungszeichen
(Kennwort ) leicht sichtbar aufzuschreiben . Dieses
„Kennwort " ist auch auf dem Frachtbrief , auf
beiden Briefumschlägen (für Preisberechnung und
für Angabe des Verfertigers ), ebenso auf dem Wett¬
bewerbsgegenstand selbst , sowie auf den einzelnen
Teilen der Verpackung deutlich anzubringen . Letztere
muß dauerhaft sein , damit auch der portofreie Rück¬
versand in ihr ohne Gefährdung des Gegenstands
erfolgen kann . Der verschlossene Briefumschlag mit
der Bezeichnung des Verfertigers wird erst nach
Beendigung der Tätigkeit des Preisgerichts geöffnet.

Die Aufgaben sind:
Gruppe Einfache Arbeiten:

1 . Zimmerleute (nach Zeichnung der Be¬
ratungstelle ) Hoftor;

2 . Treppenmacher (n . Z . d. B .St .) An¬
trittspfosten mit Handgriff und Krümmling;

3 . Stein hau er (n . Z . d. B .St .) Türsturz
(Hauseingang mit Inschrift und Kartusche ) ;

4 . Schreiner (n . Z . d . B .St .) Haustüre;
5 . G l a s er (n . Z . d. B .St ) Bleiverglasung;
6 . Schlosser u . Schmiede (n . Z . d. B .St .)

Vordach;
7 . Flaschner (n . Z . d. B . St .) getriebener

Rinnenkessel;
8 . Dreher (n . Z . d. B .St .) Holzgitter;
9 . Gipser (n . Z . d. B .St .) Fries in Terrauova

in zwei Tönen mit ausgekcatztem Ornament;
10 . Male  r Entwurf zur Bemalung einer Wand

mit Türe.

Gruppe 8 . Reichere Arbeiten:
1. Zimmerleute (nach Zeichnung der Be¬

ratungsstelle ) Fachwerkpartie;
2 . Treppenmacher (n . Z . d . B .St .) An-

tritlSpfosten mit Handgriff und Krümmling;
3 . Steinhauer (n . Z . d. B . St .) Ecksäule

einer Loggia;
4 . Schreiner (n . Z . d. B .St .) Heizkörperoer¬

kleidung , Zimmertüre;
5 . Glaser (n . Z . d. B .St .) ovales Fenster mit

Sprossenteilung;
6 . Schlosser u . Schmiede (n . Z . d. B .St .)

kleines Gitter , Beschlag;
7 . Flaschner (n . Z . d. B .St .) kleines Blech-

Vordach (getrieben ) ;
8 . Dreher (n . Z . d. B .St .) Staketen zu Ge¬

länder ;
9 . Gipser (n . Z . d. B .St .) gezogenes Gestms-

eckstück;

10 . Maler (n . Z . d. B .St .) Farbengebung einer
Fassade.

Sämtliche Arbeiten sind genau nach den von
der Beratungsstelle für das Baugewerbe gefertigten
Zeichnungen anzufertigen . Die Zeichnungen sind
unmittelbar von der Beratungsstelle für das Bau¬
gewerbe zum Preis von 30 für das Stück zu
beziehen . Der Betrag ist durch Postanweisung
(nicht in Briefmarken)  einzusenden . Beim
Bezug ist deutlich anzugeben , ob sich der Gesuch¬
steller an dem Wettbewerb in Gruppe ^ oder 6
oder in beiden beteiligen will.

Ueber die Ausstellung der Arbeiten wird
seinerzeit weitere Bekanntmachung erfolgen.

Die Baugewerbetreibenden des Landes laden
wir ein , sich zahlreich an dem Wettbewerb zu be¬
teiligen.

Die gewerblichen Vereinigungen
ersuchen wir , ihre Mitglieder auf den Wetlbewerb
aufmerksam zu machen.

Stuttgart , den 10 . Dezember 1907.
M o st h a f.

Tagesneniskeitev.
* Calw  15 . Dez . Der Gemeinde¬

verband zur Erstellung eines Elek¬
trizitätswerkes für den Bezirk Calw  hatte
auf Freitag eine Versammlung in den Badischen
Hof einberufen , in der Ingenieur Wahlström
aus Stuttgart einen Vortrag über das geplante
Unternehmen hielt . Als weiterer Sachverständiger
war anwesend Reg -erungsbaumeister Sch aal -
Stuttgart . In der Versammlung waren sämtliche
Gemeinden vertreten , die dem Verband angehören.
Das Oberamt Nagold war durch seinen Ober¬
amtmann vertreten . Tie Versammlung war äußerst
stark besucht und es zeigte sich allerseits ein großes
Interesse für das Zustandekommen eines großen
Gemetadeverbandes und für die Erstellung eines
Elektrizitätswerkes . Regterungsrat Voelter  er¬
öffnte die Versammlung und gab seiner Freude
über den zahlreichen Besuch Ausdruck . Er machte
sodann Mitteilungen über die wichtigsten von dem
Gemeindeverband aufgestellten Satzungen . Dem
Gemeindeverband gehören bis jetzt an die Orte:
Aichhalden , Altbulach , Bergorte , Breitenberg , Em-
berg , Ernstmühl , Hofstett , Holzbronn , Hornberg,
Liebelsberg , Neubulach , Neuweiler , Oberkollwangen,
Oberweiler , Ottenbronn , Stammhetm , Unterhaugstetl.
Jede Gemeinde hat im Ausschuß einen Vertreter,
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welcher vom Gemeinderat und Bürgerausschuß ge¬
wählt wird. Die Grundlage für die Erfüllung der
Berbandszwecke bildet das Projekt zur Erstellung
einer Wafserkraftanlage behufs Gewinnung elek¬
trischer Energie im Nagoldtal auf Altbulacher Mar¬
kung. Die Erstellung zur Leitung der Energie von
dem Werk bis zu den Gebäuden der Abnehmer
übernimmt der Verband. Für Zuleitung zu Ge¬
bäuden, die weiter als SOm von der Hauptleitung
entfernt liegen, hat die betreffende Markungsgemeinde,
sofern die Zuleitung mit ihrer Zustimmung erfolgt,
dem Gemeindeverband beim erstmaligen Ausbau
einen Beitrag von SO"/» der Leitungskosten zu be¬
zahlen. Die Erstellung und Unterhaltung der er¬
forderlichen Einrichtungen innerhalb der Gebäude
der einzelnen Abnehmer ist Sache der letzteren. Für
die Verbindlichkeiten des Verbands haften die im
Verband vereinigten Gemeinden. Im Falle der
Inanspruchnahme der Haftung verteilt sich dieselbe
auf die einzelnen Gemeinden nach dem Umfang der
Stromabnahme für sich und ihre Einwohner in den
letztvorangegangenen5 Rechnungsjahren. Die Ver¬
bandsgemeinden übernehmen die Verpflichtung, die
Gebühren auf Grund der ihnen übergebenen Nach¬
weise von den Abnehmern ihres Gemeindebezirks
gegen eine angemessene Entschädigung einzuzteben
und an die Verbandskasse abzulu fern. Nach Be¬
kanntmachung dieser Satzungsbestimmungen hielt
Ingenieur Wahlström seinen Vortrag über das
Elektrizitätswerk bei dem Waldecker Hof. Der Redner
erläuterte zunächst den Begriff Kilowatt rnd gab
sodann auf Grund der bei der elektrischen Genossen¬
schaft Herrenberg gemachten Erfahrungen nähere
Angaben über Kosten und Rentabilität eines Elek¬
trizitätswerkes. Die elektrische Genossenschaft Herren¬
berg umfaßt 44 Ortschaften mit 39000 Einwohnern.
Sie bezieht ihre elektrische Kraft vom Neckar von
einer Anlage der Gebrüder Junghans und Thomas
Haller in Schramberg. Zu den 44 Ortschaften
werden noch in Bälde 21 weitere mit 29000 Ein¬
wohnern hinzukommen. Das Elektrizitätswerk findet
immer größeren Avklang; ans dem anfänglichen
Mißtrauen ist starker Zuspruch entstanden, denn die
Vorteile einer elektrischen Kraft treten täglich offen
vor die Augen. Landwirtschaft und Gewerbe er¬
zielen durch Aufstellung von Motoren bedeutende
Ersparnis an Leuten, die Arbeiten vollziehen sich
einfacher und leichter. Für gewöhnliche Verhältnisse
genügen1—2 Pferdekräfte, größere Motoren mit
3—4 Pferdckiäfte sind nur bei größeren landwirt¬
schaftlichen und gewerblichen Verhältnissen notwendig.
Die wichtigste Sache bei Einführung elektrischer
Leitungen sei nicht die Beleuchtung sondern die Kraft.
Gewiß sei aber, daß elektrisches Licht billiger sei
als Petroleum und auch als Ges, namentlich bei
Metallfadenlampen, aber unter der Voraussetzung,
daß mit elektrischem Licht gespart werde. Die Ge¬
nossenschaft Herrcnberg habe 771 Motoren mit 2400
Pferdekräften ausgestellt und 5000 Glühlampen an¬
gebracht. Der Strompreis für Licht und Kraft be¬
trage in der Tageszeit 20A in der Nachtzeit 45 A
per Kilowattstunde. An Baukosten haben sich er¬
geben 150 km Leitungenä 2564 „4L; für ein
Transformatorenhaus 6130 „4L und für die Orts¬
netze6 „4L pro Kopf der Einwohner. Als Jahres¬
einnahmen seien bis jetzt 96000 „4L onzunehmen,
später sollten5 „4L pro Kopf der Bevölkerung er¬

reicht werden. Ueber das Elektrizitätswerk beim
Waldecker Hof sprach sich der Redner folgender¬
maßen aus. Es sei vom Gemeindeverband beab¬
sichtigt die Wasserkraft von der Talmühle bis zum
Einlauf der Teinach in die Nagold auszubauen und
auszunützen. Zu diesem Zweck soll schon oberhalb
der Talmühle ein Stollen durch den Berg getrieben
werden; die Berechnungen hätten nämlich ergeben,
daß ein Stollen billiger komme als ein offener
Kanal, da bei letzterem sehr teure Grunderwerbungs¬
kosten in Betracht kämen; in Kohlerstal werde der
sehr hohe Satz von 4,2 „4L pro qm verlangt. Bei
einem offenen Kanal käme der laufendem auf etwa
135 „L, bei einem Stollen auf höchstens 100 „4L
zu stehen; zudem sei ein Stollen zweckmäßiger, da
man dadurch ein höheres Gefälle erreichen werde.
Am besten werde es sein, wenn der Stollen nicht
bei der Teinach sondern bei der Eisenbahnbrücke zur
Auswündung komme, es könne daun wahrscheinlich
ein Unterwasserkanal entbehrt werden. Der geplante
Stollen würde eine Länge von 1650 m und ein
Gefälle von m erhalten; das ganze Gefälle von
der Talmühle bis zum Werk würde 11,38m be¬
tragen; beim Bau eines Unterwasserkanals werde sich
das Gefälle auf ca. 13 m erhöhen; der Unterkanal
würde 700 m lang werden. Als Wassermenge
werde 3,82 cbm pro Sekunde im Mittel angenommen.
Die Leistung werde maximal 6,6 cbm, im Mittel
3,82 und minimal 1,97 cbm pro Sekunde sein.
Es würden demnach bei minderem Wafferstand 240.
bei mittlerem 460 und beim höchsten Stand 800
Pferdekräfte zur Verfügung stehen; beim Bau eines
UnterwasserkanalSkönnte eine Steigerung bis zu
1000 Pferdekräften erfolgen. An Baukosten für die
Werkanlage kämen im ganzen 800000 „4L in Be¬
tracht, darunter für den Stollen 165000 „4L, für
das Wehr bei der Talmühle 20000 „4L, für einen
Unterwasserkanal 52500 für ein Tmbincnhaus
80000 „4L, für Grunderwerb 27000 „4L, für Ma¬
schinen, Turbinen, Motore, Reserveanlagen über
400000 ^ u. s. w. Es sei aber nicht nötig, das
Werk sofort ganz auszubauen, nötig sei im Anfang
nur eine Reservemaschine mit 200 Pferdekräften.
Vorerst werden 500000 „4L für den Bau genügen.
Die Leistung des Werkes werde einschließlich einer
Reservemaschine bei niederstem Wafferstand 440
Pferdekräfte sein und auf rund 500000„4Lz» stehen
kommen, bei größerer Reserve auf 800000„4L Der
Verstand kann auf ein großes Absatzgebiet rechnen.
Das natürliche Gebiet reiche im Westen bis an die
Enz. im Norden bis nach Baden, im Osten an die
Ortschaften der Hcrrenberger Genossenschaft und
im Süden an die Anlage von Klingler in Nagold.
In Betracht kommen 65 Ortschaften und wenn
noch Gemeinden im Oberamt Nagold sich an
das Werk anschließen, so werde die finanzielle
Seite des Unternehmens noch günstiger werden.
Ein Elektrizitätswerksei nur rentabel, wenn eine
größere Anlage gemacht werden kann; Anlagen mit
100060 „4t seien zu klein und z» teuer. Redner
kommt auf die Erstellung eines eigenen Elektrizitäts¬
werkes seitens der Stadt Calw zu sprechen und
glaubt nicht, daß eine solche Anlage jemals rentabel
sein werde, da Städte sogar mit doppelter Einwohner¬
zahl schwer an derartigen Unternehmen zu trogen
haben. Die Ausnützung einer eigenen Wasserkraft
werde die Stadt nicht viel nützen und keine Renta¬

bilität abwerfen; ein Anschluß an das Gaswerk
würde auf mindestens 180000„4L zu stehen kommen.
(Ueber die Kosten eines Elektrizitätswerkes für die
Stadt Calw gab der Referent in der Sitzung der
bürgerlichen Kollegien noch nähere Aufschlüsse.) Am
billigsten werde die Stadt fahren, wenn sie dem
Gemeindeverband sich anschließe, denn die Land¬
zentrale werde ganz sicher rentieren; ein Risiko
übernehme die Stadt nicht. Die Kosten der Land¬
zentrale berechnet der Referent auf rund 1200000„4L,
nämlich für 170 km Leitungen 450000 „4L, für
69 Transformatorenhäuser 425 000„4L, für 69 Orts¬
netze 223000 „4L und für sonstige Erfordernisse
86000 „4L An Betriebskosten für Oel und Bedie¬
nung, sowie für Aufbringung der Zinsen seien
91000 „4L erforderlich. Als Einnahmen werden
106000 „4L angenommen; es verbliebe somit ein
Ueberschuß von 15000 „4L; hievon find noch abzu¬
ziehen die Zinsen für den Ankauf des Waldecker
Hofes und der Wasserkraft der Talmühle. Der
Referent faßt seine Ausführungen dahin zusammen:
Das neue Werk kann bet einer Reserve von 800-
pferdigen Maschinen bet niederstem Wafferstand eine
Leistung von 1000 Pferdekräften übernehmen; die
Gemeinden riskieren gar nichts; bei großer Betei¬
ligung kann der Preis für Stromlieferungwahr¬
scheinlich ermäßigt werden; eine gute Rentabilität
wird sicher eintreten, selbst wenn in den ersten Jahren
kein Ueberschuß sich einstellen wird. An den Vorrrag
schloß sich eine lebhafte Diskussion an. Stadtschult¬
heiß Müller -Neubulach forderte die noch abwar¬
tenden Gemeinden, namentlich die Stadt Calw, zum
Eintritt in den Verband auf, indem er mit eindrmg-
lichen Worten die Vorteile eines größeren Verbandes
hervorhob. Stadtschultheiß Conz -Calw erwiderte
hierauf, die Stadt behalte sich nähere Prüfung der
Grundlagen über das Elektrtzüärsweik vor, sie stehe
dem Verband durchaus nicht unfreundlich gegenüber,
das Bedürfnis für elektrische Kraft sei auch hier
vorhanden, Aufklärung sei aber noch notwendig über
die Wasserverhältnisseder Nagold und über den
Grund des Nichtabschreibens der Abnützung des
Werks in den ersten5 Jahren. Der Redner wünschte
offene Aussprache von Freunden und Gegnern des
Projekts in Anwesenheit der technischen Sachverstän¬
digen, da nur diese die Sache richtig beleuchten
können. Fabrikant Gustav Wagner -Calw be¬
zweifele die angenommene Stärke der Wasserkraft
der Nagold und berechnete den Gesawtdurchschnitt
der Wasserkraft auf höchstens 360 Pferdekräfte.
Regierungsbaumeister Schaal-  Stuttgart entgegnet«
hierauf, machte Mitteilungen über- die Aufschriebe
der Wasserverhältnissein 15 Jahren, vom Jahr
1891—1905, hielt die Aufstellung und Berechnung
von Ingenieur Wahlström für richtig und betonte,
daß der Staat pflichtgemäß keine Nebenabsichten
kenne und durchaus sachlich verfahre. Er gab sodann
noch nähere Aufschlüsse über die Waffermengen der
Nagold oberhalb und unterhalb des Einlaufs der
Nagold. Er fügte seinen Ausführungen noch bei,
daß die Angaben von Ingenieur Wahlström über
Bau- und Betriebskosten eher zu hoch als zu nieder
gegriffen seien und daß nach seiner Ansicht eine
Ersparnis gemacht werden könne, da der km Leitung
wohl nicht auf 2600 „4L, sondern nur auf etwa
2000„4L kommen werde. Hugo Rau - Calw befür¬
wortete das Projekt in Hinsicht auf die Interessen

Der verlorene Sohn.
Roman vonElSbeth Borchart.

(Fortsetzung.)
Aber all ihr Bitten und Flehen, alle vorgebrachten Vernunftsgründe

hatten keinen Erfolg, Inge blieb fest. Sie wollte nicht einmal davon wissen,
mit den Eltern nach Buchenau zurückzukehren; sie müsse in seiner Nähe
bleiben, könne ihn vielleicht im Gefängnis besuchen und ihm Mutzusprechen,
meinte sie. Doch Frau Helmbrecht drang so lange in sie, bis sie endlich
einwilligte, vorläufig mit nach Buchenau zu kommen.

Die Befürchtungen, die Frau Helmbrecht infolge der erklärenden
Aussprache mit Inge gehegt hatte, trafen nicht ein. Im Gegenteil nahmen
Inger Kräfte jetzt rapid zu.

Auch mit Helmbrecht ging es schnell bergauf. Da» Glück, sein Augen¬
licht wieder zu haben, gab ihm seine alte Kraft und Energie zurück, und
er konnte es kaum erwarten, bis der Professor ihm endlich die erste Aus-
fahrt gestattete.

Sein erster Weg war natürlich zu Frau und Tochter. Er hatte
ihnen vorher nichts gesagt und wollte sie überraschen. In bester, frohester
Laune langte er in der Rathenowerstraße an.

Die beiden Frauen begrüßten ihn denn auch mit der erwarteten,
freudigen Ueberraschung und es entging ihm, wieviel Schmerz und Furcht
dieser Freude beigOnischt war. Helmbrecht nahm nun Inge in seine Arme
und sah ihr prüfend ins Gesicht.

„Du bist kränker gewesen, als man mir mitteilte, Inge - dein
Gesicht ist schmal und blaß."

Inge lächelte.
„Ich soll ziemlich krank gewesen sein, Väterchen- doch jetzt bin

ich gesund und bald wieder deine alte Inge." Sie lehnte sich schmeichelnd
an seine Brust.

„Wo steckt eigentlich Grunow? Ist er noch immer verreist?" fragte
er jetzt.

Inge schwankte plötzlich in seinem Arm, so daß er sie festhalten mußte.
„Was hast du, Kindchen, ist dir nicht gut?" Er geleitete sie sorg¬

sam zum Sessel, und sie sank erschöpft darauf zurück.
„Komm, Karl!" nahm Frau Helmbrecht jetzt das Wort, „lassen wir

Inge eine Weile allein; sie bedarf noch immer der Ruhe."
Helmbrecht folgte seiner Gattin willig in ein anderes Zimmer, das

außer Hörweite des elfteren lag.
„Was ist mit Inge, mit Grunow, Elisabeth? Ihr verschweigt mir

etwas", fragte er, ols sie allein waren.
„Ja . Karl - allerdings", gab sie zur Antwort und suchte mit

Mühe ihre Ruhe aufrecht zu halten. Die Aufgabe, die ihr jetzt bevorstand,
dem ahnungslosen Gatten da« Furchtbare zu enthüllen, war wohl eine der
schwersten, die sie zu erfüllen hatte. Und sie itat es schonend und gefaßt.

Helmbrecht war kräftig genug, das Gehörte zu ertragen, aber sein
Gesicht wurde fahl vor Schreck und Entsetzen, und anfangs fand er kein
Wort darauf. Aber dann brach es aus ihm los, ein Sturm der Em¬
pörung.

„Das arme Kind soll frei werden!" schloß er endlich, „nichts soll
es mehr an den Verbrecher ketten."

Es wurde Frau Helmbrecht sehr schwer, ihm daraufhin Inges Ent¬
schluß, zu ihrem Gatten nach Verbüßung seiner Strafe wieder zurückkehren
zu wollen, mitzuteilen.

Helmbrecht fuhr denn auch»wie sie erwartet hatte, zornig auf.
„Niemals- ich dulde es nicht. Inge muß vor allen Dingen

aus dieser Umgebung, die sie an ihr herbes Geschick erinnert, fort!" Er
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der Landwirtschaft und Uhrmacher Zahn  als Vor¬
stand des Gewerbevereins in Hinficht auf die Er¬
fordernisse des Gewerbestandes . An diese rege
Aussprache schloß sich eine Sitzung der bürgerlichen
Kollegien von Calw unter Anwesenheit der Sach¬
verständigen an . In dieser Sitzung wurde namentlich
die Errichtung eines eigenen Elektrizitätswerkes aufs
eingehendste erörtert , alle hiebei in Betracht kommen¬
den Fragen wurden aufgerollt und nähere Aufschlüsse
über die Höhe des Ankaufspreises der Wasserkräfte
gegeben . Als noch Oberamtmann Ritter  in Nagold
den Anschluß verschiedener Gemeinden des Oberamts
Nagold an den Gemeindeverband in Aussicht stellte,
einigten sich die Kollegien , die eine besondere Prüfung
der Angaben über das Werk für absolut notwendig
erachteten , einstimmig dahin , die von Ingenieur
Wahlström gemachten Angaben und Vorschläge sollen
von der Ministerialabteilnng für Straßen - und
Wasserbau geprüft werden . Regierungsbaumeister
Sch aal versprach eingehendste und sorgfältigste
Prüfung durch den Staat , so daß die bürgerlichen
Kollegien von Calw auf eine Prüfung durch einen
weiteren Techniker verzichten könnten . Die Kollegien
von Calw stimmten zu und werden ihre Entscheidung
über den Beitritt nach eingelaufener Prüfung der
Vorlage treffen . Nach den Verhandlungen ist es
höchst wahrscheinlich , daß auch die Sradt Calw sich
dem Gemeindeverband anschließen wird . Der Ge¬
meindeverband erhält von der elektrischen Genossen¬
schaft Herrenberg 3 Jahre lang elektrischen Strom,
so daß nach Genehmigung seitens der Kceisregierung
mit den Leitungsarbetten sofort begonnen werden
kann . Die Teilnehmer können bis Herbst nächsten
Jahres auf den Bezug von Elektrizität rechnen . Der
Bau des Elektrizitätswerkes an der Nagold wird
dann erst im Laufe der nächsten 3 Jahre zur Aus¬
führung kommen.

Liebenzell  16 . Dez . Gestern Abend um
r/sl l Uhr brannte  in der Nähe der Mathilden-

straße eine Holzhütte mit Schweinestall total nieder.
Tein  ach 16 . Dez . Bei der dieser Tage

stattgefundenen Gemeinderatswahl  haben
von 62 Wahlberechtigten 49 abgestimmt . Das
seitherige Gemeinderatsmitglisd Zimmermsister
Schechinger  wurde mit 34 Stimmen wieder-
gewählt , neu hinzukam Gasthosbesttzer Adolf
Andler,  welcher 15 Stimmen erhielt.

Zwerenberg  16 . Dez . Am letzten Freitag
abends °/«6 Uhr brach in dem Holzstall des Friedrich
Hornbacher , Schneiders hier , Feuer  aus . Durch
auSaiebtge Bekämpfung aus unserer Wasserleitung
blieb das Feuer auf seinen Herb beschränkt.

Stuttgart  15 . Dez . Der König  begab
sich heute Abend 9 Uhr 25 Min . in Begleitung
des Flügeladjutanten Oberstleutnant Hofacker
zu mehrtägigem Besuch der fürstlich Wied 'schen
Familie nach Berlin . Von dort reist der König
voraussichtlich am Freitag , einer Einladung des
Großherzogs von Mecklenburg -Strelitz zur Jagd
folgend , nach Nsu -Strelitz . Zur Verabschiedung
hatte sich Generaladjutant Freiherr von Bilfinger
auf dem Bahnsteig eingefunden.

Stuttgart  15 . Dez . Heute abend geriet
im Hoftheater  während der Vorstellung auf

der Bühne ein Stück Leinwand in Brand,
doch gelang es , das Feuer sofort zu löschen . Die
Feuerwehr , die sofort alarmiert worden war,
konnte wieder abrücksn . Eine Panik wurde da¬
durch vermieden , daß der Kapellmeister ruhig
weiter spielen ließ.

Pfäffingen  15 . Dez . Vom Schöffengericht
Herrenberg wurde gestern die Bauernfrau Maria
Hechler von hier wegen Nahrnngsmittel-
fälschnng  zu 10 Strafe verurteilt . Nach
längerer Zeugen - und Srchverständigenvernehmnnz
war als erwiesen zu erachten , daß die Angeklagte,
die von ihr einem hiesigen Milchhäadler und von
diesem nach Tübingen gelieferte Milch , teilweise
entrahmte . Mit der Milchwage gewogen , zeigte
diese Milch allerdings ein spezifisches Gewicht , nach
welchem es ausgeschlossen erschien , daß Wasser zu¬
gesetzt sei . Aber die von der Tübinger Polizei ver¬
anlaßen , genauen chem schen Untersuchungen von
Milchproben ergaben einen derartigen Unterschied
deS Fettgehalts der gelieferten Milch , gegenüber der
im Stall gemolkenen , daß Entrahmung unzweifel¬
haft feststeht . Da der Tochter der Frau Hechler
und der Milchhändlersfcau , die wegen gleich en Ver¬
dachts angeklagt waren , eine Strafbarkeit nicht nach¬
gewiesen werden konnte , mußten diese freigesprochen
werden . DerTübinger Polizeiverwaltung , die mit an¬
erkennenswertem Eifer und Schlauheit die Lieferantin
der gefälschten Milch ermittelte , gebührt in gleicher
Weise der Dank der reellen Produzenten , wie der
Konsumenten . Die ersteren haben ein Interesse
daran , daß die „Panscher " ermittelt und von der
Lieferung ausgeschlossen werden , was aber das
konsumierende Publikum betrifft , so weiß jede Haus¬
frau , welch üble Folgen beim Genuß unreeller Milch
entstehen können , insbesondere bei Kindern . Anderer¬
seits erzielen die Bauern zur Zeit für ihre Milch,
wie für ihre sonstigen Erzeugnisse so schöne Preise,
daß man meinen sollte , sie haben nicht notwendig,
die Milch zu fälschen . Bekanntlich sind die Kosten
chemischer Untersuchungen in den Milchpantschprozeffen
so groß , daß die „Profitmichel " durch ihre Fälschungen
weit nicht auf ihre Rechnung kommen.

Tübingen  14 . D ;z. Eine Schwindlerin,
die sich als Witwe Kreidler von Ulm ausgibt
und auf Telegrammformularen bewegliche Briefe
schreibt , hatte auch hier Erfolg ; sie wendet sich
hauptsächlich an Pfarrer und Krankenanstalten um
Unterstützungen au « den Weihnachtsmitteln . 'Sie
führt ein etwa 12jährig ;s Mädchen mit sich, da»
die Schwindelbriefe austragen muß.

München  14 . D .'z . Der Prinzrsgent
hat auf die Bitte des deutschen Kronprinzen
die Patenschaft  bei dessen jüngstem Sohne
übernommen . Prinz Ludwig wurde mit der Ver¬
tretung betraut . Der Prinz ist nach Berlin
abgeceist , um zunächst an der Tagung des deutschen
Museum « und dann an der Taufe des Sohnes
des Kronprinzen teilzunehmen.

Frankfurt  a . M 14 . Dez . Vergangene
Nacht gegen 12 Uhr brachte sich ein 27 -jährigsr
Kaufmann namens Adolf Castan  in der
Taunusanlags einen Revolverschuß in dis

Herzgegend bei , dem Anscheine nach , ohne sich
lebensgefährlich za verletzen . Prffinten , dis auf
den Knall hrrbeikamen . fanden Castan auf einer
Bank , wie er sich vor Schmerzen krümmte . Sie
begleiteten den Lebensmüden nach dem Haupt¬
bahnhof . Von hier aus verständigte die Polizei
dis Rettungswache und diese brachte Castan ins
Krankenhaus Castan . der früher als Kaufmann,
zuletzt aber in einer chemischen Fabrik als Ar¬
beiter arbeitete , gab in einem Brief an seine in
Darmstadt lebende Mutter , den man bei ihm
fand , Arbeitslosigkeit als Motto seine ; verzweifelten
Schrittes an.

Dresden , 1L . Dez . Die Königin -Witwe
von Sachsen ist in der Früh : drZ heutigen
Sonntags ( 3 .46 Uhr vorm .) sanft entschlafe » .
Schon seit einigen Tagen war man durch be¬
stimmt lautende und . besorgniserregende Draht¬
nachrichten auf dar Aeußwst ? gefaßt gewesen und
der in der Sountazsfrühr sanft eingstretene Tod
der Königin -Witwe Karola , einer Tante des jetzt
regierenden Königs Friedrich August von Zich ' sn,
brachte , namentlich für dis dem Sachsenhruse
Nächststehenden , nichts überraschendes mehr ; immer¬
hin bedeutet es eine writklasfend ; Lacke , dis lange
schmerzlich empfunden wird im Hause derer ooa
Wettin und bei seinen treuen Sachfenuntsrtrnsn.
Auch da ; ganze übrig ; Drutschland , voran seine
Fürsten mit denen das K. Srhsenhru ; vielfach
verwandt ist , blicken der Toten trauernd ins
offene Grab . Königin Karola , Prinzessin von
Wasa , war geboren am 5 . August 1833 und war
die Gemahlin des Königs Albert Friedrich , der
im Jahrs 1902 gestorben ist . Auf diesen Fürsten
folgte dann der Vater de ; jetzt regierenden Königs.

Wildpark  14 . Dez . Der Kaiser  traf
um 11 Uhr 20 Min . hier ein . Za « E npfang
hatten sich eingefundsn : die Kaiserin , der Kron¬
prinz . Prinz und Prinzessin E .tel Friedrich und
Prinzessin Viktoria Luise , ferner der Polizei¬
präsident von Potsdam . v . Starck . Die Begrüßung
war eine herzliche . Der Kaiser überreichte der
Kaiserin einen Blumenstrauß Nach längerer
Unterhaltung und Verabschiedung vom Gefolge
fuhren die Herrschaften in Automobilen nach dem
neuen Palais.

Berlin  14 . Dez . Am Sonntag Abend
trifft Prinz Ludwig von Bayern  in
Berlin ein . Der Prinz hat einen offiziellen
Empfang abzelehnt . Wie man hört , wird der
Kaiser gleiß wohl den Prinzen selbst am Bahnhof
empfangen . Montag abend 8 Uhr nimmt der
Prinz an dem von den Berliner Mitgliedern des
Ausschusses des „Deutschen Museums " gegebenen
Festmahl  teil . Hierbei wird der Prinz den
Toast auf den Kaiser au -bringen . Dienstag,
10 Uhr , wird Prinz Ludwig mit dem Kaiser der
Ausschußsttzunz des Vereins des „Deutschen
Museums " in der Technischen Hochschule beiwohnen

fragte deshalb den Arzt , ob eine Ueberfledlung nach Buchenau schon jetzt
stattfinden könne.

„Mit Vorsicht kann es in einigen Tagen geschehen " , antwortete dieser.
Und nun machte Helmbrecht seine Familie mit seinem Entschluß be¬

kannt . Inge war bleich vor Schreck geworden und wollte davon Nicht¬
wissen . Sie begegnete diesmal aber einem so entschiedenen Machtspruch
des Vaters , wie sie ihn ihr gegenüber kaum je gehört hatte . Sie bat
darum nur unter Tränen , wenigstens noch so lange bleiben zu dürfen , bis
das Gericht entschieden habe.

Der Arzt riet Helmbrecht , ihr zu Willen zu sein , und da die Ver¬
handlung bereits in drei Tagen stattfand , so legte er diese Zeit höchst
widerwillig zu.

Es war am Morgen des Tages , der das Verdammungrurteil über
ihren Gatten sprechen sollte.

Inge lag nach Vorschrift des Arztes noch im Bett und trank den
Kaffee , den die Mutter ihr gebracht hatte.

Da wurde draußen an der Entreetür geläutet.
Amtsrichter Volkmann fragte nach Hern : Helmbrecht.
Helmbrecht empfing den ihm bereits bekannten Amtsrichter freundlich

und fragte , was ihn so früh zu ihm trieb.

Volkmann sah außergewöhnlich blaß und verstört aus und reichte
ihm die Hand.

„Herr Kommerzienrat - ich bin der Ueberbringer einer schlimmen
Botschaft , und es ist gut , daß ich Sie allein sprechen kann ."

„Was ist geschehen ? Sprechen Sie , Herr Amtsrichter ! Kann es
noch schlimmeres geben , als uns bereits widerfahren ist ? "

„Rechtsanwalt Grunow — — hat in dieser Nacht - seinem
Leben - durch Erhängen ein Ende bereitet . "

Helmbrecht griff nach der Lehne des Stuhls , um sich darauf zu
stützen . Im nächsten Augenblick richtete er sich empor und drückte die
Hand des Amtsrichter ». .

„Ich danke Ihnen " , sagte er dumpf . „ Sie brachten mir allerdings
eine Schreckensbotschaft , und ich zitterte in dem Gedanken an meine arme
Frau , an meine arme Inge . Wie werden sie den neuen Schicksalsschlag
aufnehmen ? "

Volkmann zog langsam zwei Papiere aus einer Brusttasche.
„Herr Kommerzienrat , diese beiden Briefe gab mir der Staatsanwalt

soeben zur Beförderung mit ; ste wurden in der Zelle des Unglücklichen
gefunden ."

Helmbrccht nahm die Briefe und las mechanisch die Aufschrift.
„An Frau Inge Grunow " — — der zweite „ An Herrn Kommerzien¬

rat Helmbrecht . " Ich werde sie einstweilen behalten und weitergeöen . wenn
die Zeit dazu gekommen ist . "

Amtsrichter Volkmann verabschiedete sich mit teilnahmsvollem Hände¬
druck und Helmbrecht suchte schweren Herzens die Seinen auf.

Es war eine erschütternde Szene , die nun folgte . Inge lag . nachdem
sie begriffen hatte , was geschehen war , besinnungslos und bleich wie eine
Leiche in ihren Kiffen . Sie erholte sich schneller als damals , aber sie saß
mit starren , glanzlosen Augen teilnahmslos und apathisch da.

Helmbrecht glaubte mit der Erledigung seiner Aufgabe , die Seinen
von dem vorgefallenen zu unterrichten , das Schwerste übecstanden zu haben.

Er ahnte nicht , daß auch ihm noch etwas beschieden war , da » wie
ein gewaltiger Sturm an ihm rütteln , seinen Mut zum ferneren Leben
untergraben , den Gleichmut seiner Seele erschüttern sollte.

Den Brief an Inge legte er unerbrochen beiseite ; ste sollte ihn er¬
halten , so bald sie stark und kräftig genug war . Was hatte aber Grunow
ihm noch zu schreiben ? Ein Bekenntnis seiner Schuld — eine Schilderung
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Kaiser einen in herzlichen Worten gehaltenen
Trinkspruch in französischer Sprache aus, den
Kaiser Wilhelm in deutscher Sprache ebenso
herzlich erwiderte.

Amsterdam  14 . Dez. Kurz vor 10 Uhr
gestern Abend fuhr der Kaiser  von einer dicht
gedrängten Menschenmenge trotz strömenden Regens
stürmisch begrüßt, nach dem Zsntral-Bahnhof und
trat kurz nach 10 Uhr die Rückreise nach Deutsch¬
land an. — In der gestrigen Audienz der deutschen
Vereins unterhielt sich Kaiser Wilhelm mit jedem
Einzelnen, fragte noch seiner Heimat und Verhält¬
nissen und hatte für jeden ein freundliches Wort.
Der Kaiser dankte für die in der ihm überreichten
Adresse ausgesprochenen Gefühls und hob hervor»
daß auch der im fremden Lande wohnende Deutsche
sich die Liebe zur Heimat bewahren müsse.

London  14 . Dez. Der seit gestern
wütende Sturm  hat längst der Südküste
von England  viele Schiffsunfälle  zur
Folge gehabt. Ein unbekannter Schooner ist in
der Höhe von Swampe gesunken. Die Besatzung
ist wahrscheinlich verloren. Der deutsche Dampfer
»Harald" verlor gegenüber Dunge-Neß Schrauben¬
flügel und erbat Schlepphilfe aus Dowsr. Die
Telegraphendrähte find heruntergerissen. Der
strömende Regen hat in den letzten Tagen Themse
und Severn über die Ufer treten lassen, Weite
Strecken Lander find überschwemmt, die Wege
sind unpassierbar. Der Schaden ist bedeutend.

London  15 . Dez. In der Grafschaft
Wales erfolgte in der vergangenen Nacht eine
Gruben . Explosion.  Bis jetzt sind fünf
Leichen geborgen. Die Gesamtzahl der Opfer
ist noch unbekannt.

Tierquälerei!
Nachstehender Artikel geht uns mit der

Bitte um Verbreitung zu:
Der Winter naht mit all seinen Beschwerden

und Plagen namentlich auch für unsere Pferd  e.
Wenn man da so oft sehen muß, wie lange die
Pferde, namentlich des Abends, unnötig vor den
Wirtshäusern stehen müssen, so muß man sich
immer wieder fragen: Wo bleibt der Tierschutz¬
verein?! Wo bleibt die Landjägermann¬
schaft ?! Wo bleiben die Polizeibehörden?!
Und hauptsächlich: Was tun die K Oberämter
gegen diese Art von Tierquälereien?! Und
überall wo man hinkommt, bekommt man immer
die gleiche Antwort „sie tun alle nichts
oder nicht genügend Energisches gegen
diese Tierquälerei"  Wie froh und dankbar
wäre gewiß jeder Fuhrweiksbesitzer(es sollen nur
z. B. die Bierbrauereien und Mühlenbefitz-r ge¬
nannt sein), die die oft sehr teuren Pferde den
Kr cLten anvertrauen müssen und denen es nicht
möglich ist, die letzteren zu kontrollieren, wenn

sich die Polizeibehörden und Landjäger mehr um
die armen Tiere bekümmern würden. Man denke
sichz. B. ein Mühlefuhrwerk, das aus dem Tal
das Mehl auf die Berge hinaufbringen muß.
Schweißgebadet gelangen die Pferde im Orte an;
15—20mal müssen sie ca. V« Stunde vor den
Häusern stehen, bis abgeladen und wieder auf¬
geladen ist. Das kann freilich nicht verhindert
werden. Dazu kommt dann aber, daß die Pferde
frierend auch noch stundenlang vor den Wirts¬
häusern herumgestellt werden, und das nicht nur
einmal,sondern in einem Orte sehr häufig mehrmals.

Aber nicht nur Knechte machen er so; leider
auch sehr viele Fuhrwerksbefltzer selbst. Sie
führen Holz, Frucht usw. in die Stadt und lassen
dann die Pferde vor den Wirtshäusern frieren,
obgleich warme Ställe wohl zur Verfügung wären.
Diese Leute denken nie daran, daß auch die Pferde
warmblütige Geschöpfe sind, denen Kälte, Regen
und Schnee, wie große Hitze wehe tun, gleich den
Menschen.

Wir bitten darum dringend in allererster
Linie die K. Oberämter, den Tierschutzvereinund
die Ortspolizeibehörden alle Mittel anzuwenden,
um diese Tierquälerei aus der Welt zu schaffen.
Werden auch die Landjäger dementsprechend in¬
struiert. so daß sie es nicht bloß für ihre Pflicht
erachten, einen Handwcrksburschen der bettelt,
oder einen Hund der keinen Maulkorb hat, oder
einen Fuhrmann, der bei Nacht kein Licht an
seinem Wagen hat, anzuzeigen, dann würde sicherlich
bald dieser Unfug aufhören.
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und nachmittags3 Uhr das Verkehrsmuseum
besichtigen. Abend» 8 Uhr folgt Prinz Ludwig
mit dem Kaiserpaar einer Einladung des Reichs-
kanzlers Fürstenv. Bülow  zum Souper. Am
Mittwoch nachmittags wird der Prinz im Abge-
ordnctenhause einer Auischußfitzung des Zentral-
verbände» zur Hebung der deutschen Fluß, und
Kanalschiffahrt beiwohnen.

Berlin  14. Dez. Die „National-Zeitung"
schreibt: Von Vergleichsverhandlungen im Moltke-
Harden-Prozeß lesen wir in verschiedenen Blät¬
tern Notizen, die systematisch von einer bestimmten
Stelle aurgegeben zu werden scheinen. Demgegen¬
über stellen wir fest, daß kein Vergleich geschlossen
ist und daß auch von Seiten des Privatklägers
und seiner Anwälte niemand mit irgendwelchen
Vergleichsrorschlägen an den Angeklagten oder
an die Anwälte herangetreten ist.

Berlin  14 . Dez. Der ..Morgenpost"
zufolge schreibt der Reichstagsabgeordnete August
Bebel  schon seit einigen Monaten an seinen
Memoiren.  In einem umfangreichen Werke
wird der langjährige Führer und Vorkämpfer
der Sozialdemokratie seinen Lebenrgang und seine
reichen politischen Erfahrungen schildern.

Berlin  15.Dez. Seitens der Verteidigung
Maximilian Hardens  ist nun schließlich doch
der Reichskanzler Fürst Bülow als Zeuge geladen
worden, ebenso der Chef des Militäc-Kabinet»
Graf Hülsen-Häseler.

Paris  15 . Dez. U-b-r die Verheerungen,
welche der gestrige Sturm angerichtet hat, laufen
aus allen Teilen Frankreichs zahlreiche Hiobs¬
posten ein. In Nancy wurde durch den Sturm
eine im Bau begriffene Fabrikmauer zum Ein¬
sturz gebracht, als 30 Maurer daran arbeiteten.
Einer wurde getötet, mehrere andere schwer ver¬
letzt. Unter den Trümmern sollen sich noch
einige Arbeiter befinden, In Lille und Umgebung
hat der gestrige Sturm gleichfalls großen Schaden
angerichtet. Zahlreiche Schornsteine wurden um-
geworfen, Dächer abgedeckt, Bäume entwurzelt.

Amsterdam  14 . Dez. Nachdem der
Kaiser und die Königindie  Six'sche Gemälde-
Kollektion besichtigt hatte, erfolgte der Besuch der
städtischen Waisen-Anstalt. Sodann kehrten die
Fürstlichkeiten unter lebhaften Ovationen der
Bevölkerung ins Schloß zurück. Bald darauf
begab sich Kaiser Wilhelm in Begleitung des
Prinzgemahls zur neuen Kirche, wo er einen
Kranz am Grabe des holländischen Seehelden
De Ruyter niederlegte. Um 5 Uhr nachmittags
fand das Galadiner statt, zu. dem außer dem
deutschen Gesandten im Haag und dem Vertreter
der holländischen Regierung in Berlin die Spitzen
der Behörden cingeladcn waren. Das ganze
Schloß war mit Stearinkerzen beleuchtet. Im
Verlauf der Tafel brachte die Königin auf den

seiner Beweggründe— — oder vielleicht eine Anklage gegen ihn, der ihm
die Mittel, seine Schulden zu decken, verweigert hatte? Ach, wenn er
hätte helfen können. Die Summen, die Grunow von ihm gefordert und
deren Höhe ihn verblüfft hatte, hatten so wie so schon ein gewaltiges Loch
in das Betriebskapital der Fabrik gerissen, und er mußte fleißig gearbeitet
werden, um sie wieder einzubringen.

Helmbrecht trennte den Umschlag auf und machte so seinen Gedanken
selbst ein Ende.

„Sehr geehrter Herr Kommerzienrat."
Helmbrecht beachtete diese fremdklingende Anrede— Grunow pflegte

ihn sonst „mein lieber Schwiegervater" anzureden- nicht, sondern
las weiter.

Da — was war das? -
Seine Augen öffneten sich immer weiter, sein Gesicht wurde kalkweiß

und seine Hände zitterten— — er las — und las — plötzlich entrang
sich ein furchtbarer Aufschrei seiner Brust, und das Papier glitt zu Boden.
Sein Kopf aber sank wie niedergeschmettert auf die Tischplatte.

Die starke Eiche, die allen Stürmen der Lebens bi« hieher tapfer
getrotzt hatte, lag nun zerschmettert, gebrochen am Boden. Wie ein Wahn-
sinn packte cs ihn; er ballte die Fäuste und ein wilder Fluch drängte sich
auf seine Lippen. Der Tote hatte ihm olles geraubt, was ihm teuer war,
jetzt nahm er ihm noch den mühsam errungenen Frieden seiner Seele.

Es dauerte lange, ehe Helmbrccht sich so weit überwand, den Brief
aufzuheben, und zu Ende zu lesen. Sein Geist weilte weit ab, er suchte
da» Bild des Einen, der unvergeßlich in ihm lebte und den seine eigene
Verblendung, seine grausame Strenge für immer aus seiner Nähe verbannte.

Der Brief Grunows lautete:
„Sehr geehrter Herr Kommerzienrat!
Wenn Sie diese Zellen in den Händen halten, weilt der Schreiber

bereits unter den Toten, Schmach und Reue drückten ihn zu Boden, da»
Leben war ihm verhaßt.

Ehe ich aber scheide, will ich mein Herz von der Gewissen?quäl langer
Jahre erleichtern. Nicht von der Schuld, dis mich jetzt an den Abgrund
und ins Gefängnis brachte, will ich reden, obwohl sie schwer genug wiegt.
Der erste Schritt vom Wege führt zum Verderben. So war es auch dies¬
mal. Als ich mich zum erstenmale an fremden Gelds vergriff, geschah es
mit der Absicht, es nur für unbestimmte Zeit zu entlehnen. Doch die
Schulden häuften sich, mit der einen Summe deckte ich die andere, bis
mir die Schlinge am Halse saß und ich meine einzige Rettung in der
Flucht sah. — Doch nicht davon wollte ich sprechen. Lassen Sie mich kurz
sein— — die Zeit drängt.

Sie wissen, daß ich der Freund Ihre» Sohnes Georg war und daß
meine Tante Beate Wegner die Stelle der fehlenden Hausfrau bei Ihnen
vertrat. Ich verkehrte viel in Ihrem Hause und war mit allem vertraut,
was darin vorging. Ich hatte trotz meiner Jugend — ich war achtzehn
Jahre, also zwei Jahre älter als Georg— schon allerlei Passionen.

Ich machte heimlich Schulden und sah keinen Ausweg, sie bezahlen
zu können. Meine Tante, die ich um Hilfe anging, schlug sie mir rund-
weg ab; sie hätte nicht so viel, um auch noch für einen leichtsinnigen
Neffen zu sorgen, sagte sie. Mein fortgesetztes Drängen ließ sie mir endlich
einen Weg zeigen, mir Geld zu verschaffen. Es war ein teuflischer Plan,
und hätte ich ihn damals schon in seiner ganzen Tragweite durchschaut,
wäre ich nimmermehr darauf eingegangen. Als mir die Sache klar wurde,
war es zu spät — es war geschehen. Ich will mich nicht weiß waschen
und meine Schuld nicht zu beschönigen suchen. Dennoch muß ich es aus-
sprechen? Ich bin das Opfer eines ehrgeizigen, leidenschaftlichen Streben»,
dem keine Hindernisse unüberwindlich geworden waren.

(Fortsetzung folgt).
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Amtlicheu»dPriiitiwitize«.
Calw.

-ChlijÜMlll-AlMbe
Am Dienstag, den 17. Dezember,

werden im Hofe hinter der „Kanne"
ca. 300 Christbäume an hiesige Ein¬
wohner um feste Preise abgegeben und
zwar:

Vorm. 10 Uhr die Vereins- und
größeren Salonbänme zu 1 ^
und zu 70 A

Nachm. 2 Uhr die kleineren Bäume
zu 20 und 40 A

Gemeinderat.
Liebenzell.

Im voLstreckongswegr
verkaufe ich am Donnerstag, den
IS. ds., «achmitttags 2'/- Uhr:

ein vollständiges Bett lBettrost,
Matratze, Unterbett, Oberbett,
und 2 Kissen)

gegen bare Bezahlung.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Ohngernach.

Statt besonderer HnreiZe:
LrrirriL Lssri

V erlobte.
Isiirsau. öerlin.

Statt jeder besonderen̂ nreiZe:

I ^Ql -ss
Verlobte.

tiirsau Lalw

Stammheim
Gemcinderatswahl.

Für daS uns in vier Wahlperioden
geschenkte Vertrauen danken wir bestens
und erklären eine uns etwa zugedachte
Wiederwahl nicht mehr anzunehmen.

Adam Roller, Gemeinderak.
Friedrich Reulter , Gemcinderat.

Milchm Kirrhch
empfiehlt

I . (Sehring,
Bäckermeister.

Eine Mohmg
habe bis 1. April zu vermieten.

I . Gehring.
Bäcker.

Eine Szimmerige

Wohnung
samt Zubehör und Gartenanteil in
freier Lage ist auf 1. April zu ver¬mieten.

Haminfegeriuristec Eisenhartst.
Zu vermieten hat auf 1. April

eine schöne, sommerliche

Wohnung
inmitten der Stadt, mit 3 inetnander-
gehenden Zimmern, Oehrnabschluß,
Gas- und Wasserleitung, und allen
sonstigen Erfordernissen.

Ernst Stand.

Gin Logis
bestehend aus 3 Zunmern, davon 2
heizbar, samt Zubehör, hat bis l . April
zu vermieten

Nanele Heldmaier.

Kalender,
WttWMdn: ALU'

Losmigsbücher
empfiehlt

C . Bub , Buchbinder.

Fiischgeschcsstne
Rchc vnd Hasen,

sowie
Rehziemer,

Schlegeln.Ragout
find zu haben bei

Georg Kolb.

Prch-Hcse!
Die berühmte Hellbrauner Preß¬

hefe bringe ich in empfehlende Er¬
innerung.

Wilhelm Haydt,
Lederstraße.

Bürgervrrrin Calw.
Montag , den 16. Dezember, abends 8 Uhr,

Versammlung
im „Waldhorn ."

Tagesordnung : 1. Vortrog über die neue Gemeinde- u. Bezirksordnung.2. Gemeinderatswahl.
Die Mitglieder werden zu recht zahlreicher Beteiligung freundlicheingeladen.

Oer Ausschuß.

Vollrs -Vsnsin.
Montag , den 16. Dezember, abends 8 Uhr , findet imGasthof zum „Adler " eine

Versammlung
statt.

Tagesordnung: Gemeinderatswahl
Vortrag über Gemeinde- und Bezirksordnung.

_ Der Ausschuß.

Freundliche Einladung
zu den

EimgeWmÄechmliiiM
im Methelfaal (Teuchelweg).

Dieselben finden bis auf weiteres statt:
Sonntag nachmittags 2 Uhr,

„ abends 8 Uhr,
Dienstag abends 8 Uhr.

Plastische WeihchtsMeiike:
Küchen- und KaushalLungsarlikek,
Lampen für Has und UeLroleum,
UekoleumglühtichLörenner,
Kupfer- und Aickekwaren, sowie
Kinderkochherde

in schöner Auswahl und bester Qualität empfiehlt

Kch. Essig, Ilakchnermeister.

In meiner

LmMsmlliiilg
vorrätig

reichhaltigste Auswahl
Löcher- Msikslien- kspeterien
Marktplatz.
relrlon yr.

Kataloge gratis. PML 0 Lk>k>.
Ieäes irgenäwo an-
gereigte Luch, Lilä
oäer Musikstück wirä
ohne Portoberechnung
ru gleichem Preise,
wenn nicht aui Lager,
schnellstens besorgt.

0

I,
p
v
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KMiuchkUjichtmein Calwu.Umgebung.
Samstag , den 21. Dezember 1SV7,

vor» abends 7 Uhr an,Aeibnacbisfeler
mit theatralische » und musikalischen Aufführungen verbunden mit

IW" Naninchenessen"Mzx
im Gasthof zum „Basischen Hof *.

Die Mitglieder, sowie auch Nichtmitglieder, find höflich eingeladen.
Diejenigen, welche am Esten tetlnehmen, wollen sich bis längstens Mittwoch,
den 18. Dezember, im „Badischen Hof" oder beim Vorstand anmelden.

Der VorstanÜ.
Bad Teinach.

22 . Dezember 1907 , abends 6 Uhr , im großen Saal des Badhotels,
folgender Vereine von Bad Teinach:

Krieg « - , Gesims -, Nttschömmigs - » . S - warMldmein.
Zu obiger Veranstaltung werden die Bewohner von Teinach und Um»

gebung sekundlichst eingeladen. — Eintritt frei.
Peichhsltiges Programm. Lichtbilder : Ztnsere Wnrttemverger 1870/71.

Kinder unter 12 Jahren haben keinen Zutritt.

M - -

Ourck OeleZentieitskauf bin ick in ller baZe
eine grössere Partie

geradmie Lücks? «
2u ausnakmaweis billigem Preis adruZeben. ^

! bt - isclnek ttLu88l6r - I

IM 7 lepkon 61 » UvKIlSNlIInNg . MI

ALUL besonäers KeeiAuel
empkekle ick meine küt>8ck ausZestatteien

Ve1ikate88-, V̂ur8îvar6n-, äüäkniekte-,
>Ve!n- unä 8ekt-Körbeken

sckon von sVlk. 2.— ab, nack V/unsck ein^ericktet.

6 . k̂ . 0 rün 6nma .i fr .,
Telefon 76.

KlugeHausfrauen
machen ihre Einkäufe nur

in den Geschäften des

RM-T»ar«miils kalw,
wo bei Einkäufen bereitwilligst Rabattmarken
abgegeben werden, sie erhalten dort bei Bar¬
zahlung auf die regelmäßigen Verkaufspreise

fünf Prozent in Rabattmarken.
Der Konsument, welcher seine Bedürfnisse in den Geschäften des
Rabattvereins deckt, braucht keine Einlage zu leisten, er braucht keine
Haftpflicht zu übernehmen, er hat keinerlei Risiko und erhält einen
Rabatt von 5 "/», unabhängig von den Wechselfällen eines Rechnungs¬

abschlusses.
UW " Für verausgabte Rabattviicher find bisher bei der

Bank Mk. 1« « 0 « . — deponiert . "W»

p/F/76/7 -, ^

/sZ/ ' k6/7
/n mocker/ie/- //e/erk/Ä«c/i

L/7//§ ck/s
/l . Os/sc/ ?/äF6/ -'sc/ ?6

 ̂Lä/rv . - --

TZ )GGGG GGO GTE TTGEUIEUDSUI

MK. blksilk Mioeß
G
G
G
G
G
G
G
G

TG
G
G
G
G
G
G
G
<Z>
G
G
G
GG
G
G
G
G
G
G
G
<IG
G
G
(A
G
G

Bahnhofstraße
bringt in höfliche Erinnerung: W

feine KotzwarenMdrrme»und dmalm, D
Brennapparate G

(auch einzelne Teile wie : Platinstifts , Gebläse , ^
Gummischlauchu. s. rv.),

Notenständer
Bücherständer
Lckständer
Handtuchständer
Handtuchhalter
Bauerntische
Nipptische
Serviertischs
Servierbretter
Kaffeebretter
Rauchtische
Rauchservice
Schirmständer
Hausapotheken
Schlüstelkästchen
Schlüffelhalter
lvandbretter
lvand - und Eck-

konsolen
Garderobehalter
Zeitungshalter
Pflanzenständer
lVäscheständer
Waschseilhaspel
Aermelbügel-

brettchen
Bügelbretter
Treppenleitern
Feldstühle
Kinderschaukeln
Schach- u. Damen¬

bretter
Schachspiele

ferner:
Versch. Spiele
Staffeleien
lvelterhäuser
Zuckerkasten
Stickrahmen
Schwammständer
Kämme
Schwämme
Rockträger
Garnwinder
Ausklopfbretter
Springerlesmödel
Nudelbretter
lvellhölzer
Rolllischdecken
Pfeffermühlen
Eieruhren
Salatbestecke
Eier - und Senf¬

löffel
Gewürzkästchen
Salzfässer
Löffelträger
Nkehlschaufeln
Butterbrettchen
Hackbretter
Spatzenbrettchen
Rührlöffel
Fleischböden
Guirle
Lierftänder
Besteckkörbe
Deckelträger

Schmuckkasten
Nähkasten
Handschuhkasten
Kammkasten
putz - und lvichs-

kasten
Geldkassetten
Ledertäschchen
Visitenkarten¬

täschchen
Schreibzeuge
Löschdrücker
Briefbeschwerer
Kartenständer
Uhrenständer
Thermometer
Fensterbilder
Portemonnaies
Brieftaschen
Tigarrenetuis
Reise-, Bad - und
Taschennecessaires
Handspiegel
Haarbürsten
Kleiderbürsten
Trinkbecher
Schwarzwald¬

sachen
Ansichtsartikel
Nippsachen aller

Art
und noch vieles

andere.

8hriftW«me
sind von heute ab zu haben bei

Christian Zinkbeiner,
Braunkohlenbriketts-Niederlage, Bahnhofstraße 523.

Lostzürn - Laus
für Theater und Karneval

1^ 6186 ^ V01 K668
Holzstraße8 Stuttgart Telefon 2228

Bedeutendstes Unternehmen dieser Branche, bietet in
5 Stockwerken mehr als 18000 Kostüme für Herren,
Damen und Kinder zu allen erdenklichen Zwecken.

Historische Kostüme. Trachten, Uniformen, National- u.
Phautafie-Kostüme rc. Preist, grat. V:rsand prompt.

Alles mietweise.
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Werloren
«ine silberne Damenuhr. Abzugeben
gegen Belohnung auf der Red. ds. Bl.

Hut verwechselt.
Bei der Versammlung am letzten

Freitag im Bad. Hof ist ein schwarzer
Hut verwechselt worden. Es wird er¬
sucht denselben dort wieder umzutauschen.

Ein heizbares, möbliertes

Zimmer
hat auf1. Januar zu vermieten; wer,
-sagt die Red. ds. Bl.

----- frisch -----
eiugetroffeu!

Fertige Masse zur Herstellung
von Kleinbackwerk, wie

Spreng erlen , Etz, Zimt¬
stern u. pomeranzsnbrot
empfiehlt

I-sinzisi 'Ksn,
Erh. Kern's Nachfolger.

Zu Weihnachten
empfehle

Gesangbücher
Gebetbücher
Kochbücher
Kschrezeptbücher
Schreibmappen
Schreibalbums
Postksrtenalbnms
Vergitzmeinnichte
Bilderbücher ,
Jugerrdschriften
Wandsprüche
feine Briefpapiere

E . Kub , Buchbinder.
Unierreichenbach.

Meillklmeifter!
ZierstiiSe, Konsolen,

Gesimse, Aufsätze
gibt zum Selbstkostenpreis ab, um zuräumen

Krii lLkni il,
Baumaterialien.

Empfehlung.
Empfehle neben meinem altrenom¬

mierten Calwer Zwieback echten
Friedrichsdorser Zwieback,
eigenes Fabrikat stets frisch

Ueine. Kisbenealsi,
Bäckermeister.

Garantiert reinen

Bienenhonig
empfiehlt

I . Knecht.

Mllmer gesucht.
4 tüchtige Maurer und 2 Hand¬

langer finden sofort Beschäftigung bei
Gottlob Pfeiffer,

Maurermeister.

ä 1 empfiehlt
Frifeur Winz.

Ziehung garantiert nächste Woche.

s'?au! OIpp,
ölsrktplstr i: Telefon 92

Lteter Linxsnx
Iltersiisctier î euixkeiten ::
Küriztlei-postkgrteii :: öiläer
Llexsnts 8ckrejdpgpiere :::

Frifchgebrannte

Ksßivv 's
in allen Preislagen empfiehlt

G. Pfeiffer.

vLgWteÄiIsi

vL 81 -isd1iL§L§öträQ̂ Lllsr
Linäsr!

vLL ?rüü§tüLL§§strLQk
Zsäsr I's.millsl

DLL kür l
^.Ilsiuixsr ksbrikuut:

Vtilii. pramann, Laäebenl -DrsZäsn.
Uso verlkNKS uvtklüreiiäs krosxskts,

Lrosvdiirsii, ürirtlirtlo Outsedteo uuä 1
Urobepuket lür Ll. 1.— oclsr Ll. 0,50
in der N« uen Npolkslr « von VN.
Nsntmsnn.

Nlfp »» vur 4 soeben iaiix rexelwSssix' ' ruw bisten krÄvstüek 6ur »ot
trinkt , virä äsu unvenglsioklivbs »,
Krkolx iu 86msm zVoIildeünüen werken.
— Ninaei »Wllen6»es.o! trük uuäuuok-
witt ^xs trinken , es xidt kein AksAnäeres
uiui dsköwwliedsrss Ostrenk eis Ouvuol.

SÜjLhM Marke
alterprvbtes bestes
Mittel zur Erhal- ^
tung des Leders.
Man hüte sich vor,

Nachahmungen
mit ähnlichen

Namen und kaufe
nur Büchsen mit

dieser SchuhmarLe,
20  und 40 Pfg . zu

KsMaun

Otrl v̂ : Kuxen vrsi«  s.
L. Lauber.
Lrk.  Lern.
ll. 6. Llû er's Xuotck.
0 . Lteitksr.
I-. Sodlotterdsek.
Okr.  8 ed l u t tsrs r.
Otto 8tiket.
X. Otto  Villtzyn.

^.Itdenxstett : Okr.  Ltrails.
^lltdurx: U. Lerer.
Oeedjnxen!  Xrunss.
Lirsuu: v.  XewwsI.

ll . ^ irtk.
I-tedeiuleU: ?r.  8 ei»  oso len.
Aöttllnxen : Ootti. Ors, rs.
kileudutuvN: 1. 8 « exer.
Outslsdvlw : 0 . kisoksr.
8t »mmdeiw : 0 . IVsiss.
2uv «!s1«tn : L. rVisüsuwu ^sr.

empfehle

selbstangefertigte Davoser SportschliLLen,
Kinderschlitten sowie
Treppenleitern.

L Bahnhofstraße.

WM

Neppig entwickeltes, glänzendes Haar ist Schönheit, ist Reichtum!
Zu erreichen durch Wendelsteiner

MnMor 's Lrenno88«1-8pirit «8
nur acht mit „Wendelsteiuer Kircherl" und „Breunessel̂.

Hüten Sie sich vor Unterschiebungen und Nachahmungen! Hervor¬
ragendes Kräftigungs- und Reinigungsmittel der Kopfhaut.

Verhütet Haarspalte, jeden Haarvcrlust. Einfachstes,
billiges und erprobtes Mittel. Flasche 0.75,1.50u. 3.—.
Alpina-Seife ü 50 -g, Alpina-Milch L ^5  1 .50.

Zu haben in Apotheken, Drogerien und Parfümer.
V« >»I klunni »,» , RIünvksi,.

Dkpet,: Reue und Alte Apotheke tn Calw.

Mlloil Mvria eigsretlM!
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Bevor Ae Ihren Weihnachts-Einkauf
Secken, lesen Ae Siefe Annonce.

Um unserer werken Kundschaft in diesem Jahre ganz besonders Anlaß s» geben » ihren Weihnachts-

Einkauf bei uns ;u decken, haben wir uns entschlossen, auch in diesem Jahre trotz ganz bedeutend billigen
Preisen jedem Lunden von jetzt bis Weihnachten ein Geschenk ; u überreichen.

Kleiderstoffe
von 50 -rZ an bis ^ 6.—.

Kemdenffanelle
von 35 iZ an bis 70 iZ.

ZLnterrockflanelle
sowie

Mlousenffaneffe
in allen Preislagen.

Schurzzeuglen
von 35 --Z an.

Aettzeugle
von 35 —70 -?z.

Aettöarchent
in allen Preisen.

Aettdamast und
, Aettkattune
M in allen Preisen.

^ Nettftdern
vü'>75 bis ^ 6 .—.

Nettvorlagen,
Nettüöerwürfe

in größter Auswahl.

Dorhangstoffe
vom billigsten an.

Wachstuche
von 1.— ^ bis ^ 2.50.

Bei Einkauf von Mk . 3 an
3 Teller oder 3 Wassergläser

oder sonst ein Geschenk im gleichen Wert.

Bei Einkauf von Mk . 5
/i Dutzend weitze Taschentücher oder eine Zierschürze

oder sonst ein Geschenk im gleichen Wert.

Bei Einkauf von Mk . 10
einen hübschen Pelz oder ein schönes Bierservice

oder sonst ein Geschenk im gleiche« Wert.

Bei Einkauf von Mk . 20
1 seines Kaffeeservice oder eine hübsche weitze Bettjacke

oder sonst ei» Geschenk im gleichen Wert.

Bei Einkauf von Mk . 30
1 Paar hübsche Bettvorlagen

oder Stoff zu einer schönen Blonse

oder sonst ein Geschenk im gleichen Wert.

Bei Einkauf von Mk . 40
4 Meter Stoff zu einein Rock oder einen seinen Regenschirm

oder sonst ein Geschenk im gleichen Wert.

Bei Einkauf von Mk . 50
eine fertige Blonse oder 2 Bettüberwürse

oder sonst ein Geschenk im gleichen Wert.

Kinderhaulien
von 35 an bis zu den feinsten!

Sachen.

Wollene Schals
in allen Preislagen.

Kerrenwesten
von 1. 80 bis 10

Herrenunterhosen
und

-Trikothemden
in allen Preisen.

Großes Lager in

Crmttm, Krage«,
WmMtw».N»rtze!i>m.

Taschentücher
von 6 --Z an.

Großes Lager in

KillderkLeidcheu,
-Jäckchen und-Capes.
Wir machen besonders aus

unser großes Lager in

Glas , Worzellan,
und Steingut

sowie

Nürstenwaren
aufmerksam.

Rkiltlsortikktks lllßer in SjUklmm und ChrOMinschMlk.
Auf Dameujacken, Dameukragen, Zlekerzieher, Uekrinrn , Anzüge für Herren

izo « extra Rabatt.
Vereine und Wiederverkäufer erhalten IO - « Rabatt.

3 Sonntage vor Weihnachten ist unser Geschäft vonN Uhr bis abrnösb Uhr geöffnet.

Mrenksus
Man beachte unsere! - ^ . ... », » IStreng feste Preise!

Schaufenster! , 665llHlHlt6 ? M6MMN . I Reelle Bedienung!

Telepho« Nr. S. Druck uud Verlag der A. OelschlSger 'scheu Buchdruckerei. Brrautwortlich: Paul Adolfs  tu Calw.
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